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RUNDUM GUT GESTARTET
Manchmal merkt man erst nach den ersten Wochen, ob ein Start wirklich gelungen ist. 
Wenn sich erste Abläufe eingespielt haben, neue Gesichter vertrauter werden und lang-
sam wieder Alltag einkehrt.
Genau dieses Gefühl habe ich im Moment. Hinter uns liegen Wochen, in denen vieles neu 
war, sich manches verändert hat und einiges seinen Platz finden musste. Umso schöner ist 
es zu erleben, wie gut wir gemeinsam in dieses neue Schuljahr gestartet sind. Es ist Ruhe  
eingekehrt und gleichzeitig ist da auch neuer Wind.

Wer mehr über die grösseren Veränderungen rund um das Provisorium erfahren möchte, 
findet dazu am 9. Oktober einen ausführlichen Artikel in der «Mechiuche Zytig».
Zu einem gelungenen Start gehören für mich aber vor allem auch die Menschen, die unse-
re Schule mit Leben füllen. Dazu gehören auch jene, die neu zu unserer Schulgemeinschaft 
gestossen sind. Sie bringen ihre eigenen Erfahrungen, Ideen und Persönlichkeiten mit und 
sind nach diesen ersten Wochen bereits mitten im Schulalltag angekommen. Ich finde es 
schön zu sehen, wie selbstverständlich Neues und Vertrautes zusammenfinden und wie da-
raus wieder etwas Gemeinsames entsteht.

Auch bei den Kindern spürt man, dass sie angekommen sind. Die Schulhäuser sind wieder 
voller Leben, erste gemeinsame Erlebnisse liegen bereits hinter uns und vieles, was zu Be-
ginn noch neu und ungewohnt war, gehört inzwischen schon ganz selbstverständlich zum 
Alltag. Gerade dieses Ankommen beschäftigt uns auch über den Schuljahresstart hinaus. 
Wir setzen uns aktuell damit auseinander, wie wir Übergänge für unsere Kinder bewusst und 
gut gestalten können. Was hilft einem Kind, sich in einer neuen Umgebung sicher zu fühlen? 
Was schafft Orientierung und Vertrauen? Und wie können wir als Schule dazu beitragen, 
dass aus einem zunächst unbekannten Ort Schritt für Schritt ein vertrauter wird? Solche Fra-
gen begleiten unsere pädagogische Weiterentwicklung und werden uns auch in diesem 
Schuljahr immer wieder beschäftigen.

Doch nicht nur der Eintritt in den Kindergarten ist ein wichtiger Übergang. Auch innerhalb 
der Schule begegnen Kinder immer wieder Veränderungen, sei es beim Wechsel in eine 
neue Klasse, zu neuen Lehrpersonen oder in ein anderes Schulhaus. Solche Übergänge 
nehmen wir bewusst in den Blick. Bestehende Abläufe werden reflektiert, überprüft und 
weiterentwickelt. Denn gerade an diesen Schnittstellen zeigt sich, wie wichtig eine gute Be-
gleitung und ein verlässliches Miteinander sind.

Unser Jahresthema «rund & rundherum» begleitet uns dabei auf eine schöne Weise. Es er-
innert daran, wie viele Menschen, Begegnungen und gemeinsame Erlebnisse Schule aus-
machen und wie vieles erst im Zusammenspiel zu einem Ganzen wird.
Nach diesen ersten Schulwochen dürfen wir aber mit Freude sagen: Wir sind rundum gut 
gestartet. Dafür danke ich allen, die mit Engagement, Offenheit und viel Herz dazu beitra-
gen, dass unsere Schule ein lebendiger und verlässlicher Ort für unsere Kinder ist.
Ich wünsche uns allen weiterhin ein abwechslungsreiches, bereicherndes und rundum ge-
lungenes Schuljahr.

Jennifer Fasel
Schulleitung Zyklus 1



SCHNECKEN IM KINDERGARTEN LUCHS

Am Wellenmorgen im Juni lernten die Kindergartenkinder 
bereits die Schnecke Charlie kennen, die auf der verzwei-
felten Suche nach einem neuen Haus allerlei kreative Ideen 
ausprobiert.

Die Freude war gross, als am 1. Kindergartentag dann auch 
gleich unsere Schnecken-Handpuppe die Kinder im Kreis 
begrüsste und ihnen eine grosse Portion Mut für die ersten 
aufregenden Kindergartentage mitgab. Seitdem kriechen 
bei uns viele bunte, lustige und fröhliche Schnecken durch 
den Kindergarten.
Schneckenhäuser werden gemalt, gerollt, geschnitten und 
geleimt – und das alles immer «rund und rundherum», ganz 
gemäss unserem Jahresmotto.

Zudem lernten die Kinder bereits einiges im NMG zum The-
ma „Schnecken“. Wissen Sie beispielsweise, nach wie vielen 
Jahren eine Weinbergschnecke ausgewachsen ist? Fragen 
Sie eines der Kinder vom Kindergarten Luchs, es kann Ih-
nen möglichweise weiterhelfen. Unsere kleinen Luchse wis-
sen schon einiges über Schnecken und werden auch nach 
den Herbstferien noch mehr erarbeiten und wohl zu halben 
Schneckenexpertinnen und Schneckenexperten werden.

Livia Ramseier und Mirjam Sahli



RUND UM DIE WELT SPIELEND NEUES AUSPROBIEREN
Beim Spieltag «Rund um die Welt» durften die Kin-
der der 1. und 2. Klassen in gemischten Teams 
neue Kinder kennenlernen und gemeinsam ver-
schiedene Kontinente entdecken. 

Mit ihrem blauen Reisepass reisten sie von Konti-
nent zu Kontinent: Sie meisterten den Ninja-Par-
cours in Asien, hüpften wie Kängurus durch Ausra-
lien, spielten Fussball in Südamerika und übten sich 
im Hornussen und Skifahren in Europa. 
In Afrika rannten sie um Wasser, als Pinguine wa-
ren sie in der Antarktis unterwegs und als Base-Ho-
ckey-Teams spielten sie in Nordamerika. 

Hier ein paar Kinderstimmen:

«Es war sehr spannend. Es hatte wirklich gute Pos-
ten.» 

«Ich war zufrieden in meiner Gruppe, weil wir es 
gut hatten und weil ich fast alle Kinder gekannt 
habe.»

«Meine Gruppe war etwas wild.»

«Wir waren ein gutes Team.» 

«Ich habe die Gruppe und die Kontinente cool 
gefunden.» 

Auch wir Lehrpersonen ziehen ein positives Fazit: 

Es war ein abwechslungsreicher, bewegter und 
friedlicher Tag, an dem sich die Kinder klassen-
übergreifend kennenlernen konnten. 

Eine rundum gute Sache!



Projektwoche Film
Die ganze Woche waren wir mit den Klassen Rot, 
Orange und Pink im Gassi. Es war cool, dass wir im 
Gassi Schule hatten.

Am Montag machten wir den Detektiv-Trail.  
Es war toll, die Rätsel herauszufinden. Uns hat ge-
fallen, nach dem Detektiv-Trail etwas aus dem 
YB-Shop auszuwählen. 

Es war toll, einmal mit dem Trotti in die Schule zu 
fahren. Auch mit dem Poschi fahren war super.

Am Dienstag machten wir einen Workshop mit 
Roadmovie. Das hat uns sehr gefallen. 

Am Nachmittag gestalteten wir mit Frau Wyss und 
Frau Knapp Gefässe für den Filmabend. 
Danach arbeiteten wir an unserem eigenen Film-
projekt. 

Wir übten für den Film, machten Skizzen und dreh-
ten unseren Film. Es war auch toll, die Hintergrund-
musik für den Film zu machen.
In den Pausen spielten wir gerne Fussball oder 
beim Klettergerüst.

Am Freitag assen die Klassen Rot, Orange und 
Pink gemeinsam Znüni. Das war ein schöner Ab-
schluss unserer Projektwoche.

Klasse Rot



Ein Tag in der Landschulwoche 





UNSERE LANDSCHULWOCHE IN AARBURG
Am Montag starteten wir voller Vorfreude 
in unsere Landschulwoche. Auf der Hinreise 
legten wir in Olten einen Zwischenstopp ein 
und erkundeten die Stadt bei einem span-
nenden Detektiv-Trail. Gemeinsam lösten 
die Schülerinnen und Schüler knifflige Auf-
gaben, bevor wir zu unserem Lagerhaus in 
Aarburg weiterreisten.

Am Dienstag waren Ausdauer und Entde-
ckergeist gefragt: Auf einem langen Erlebnis-
weg erfuhren wir viel Spannendes über die 
Natur und die Tierwelt. Gleichzeitig beschäf-
tigten wir uns mit unserem eigenen Wohlbe-
finden und der Frage, was uns guttut.

Der Mittwoch stand ganz im Zeichen des 
Wassers. In der Badi sorgten drei tolle Rut-
schen und ein beeindruckender Sprungturm 
für viel Spass, Mut und Begeisterung. 

Am Donnerstag wurden wir nochmals rich-
tig aktiv: Am Morgen ging es in die Kletter-
halle, wo sich die Kinder beim Bouldern 
gegenseitig motivierten und über sich hinaus- 
wuchsen. Den Nachmittag verbrachten wir

im Lagerhaus und führten dort die «Olympi-
schen Spiele von Petrol» durch. Dabei waren 
Teamgeist, Geschicklichkeit und natürlich 
eine grosse Portion Spass gefragt.
Auch in der Küche waren die Schülerinnen 
und Schüler mit viel Herzblut dabei. Sie hal-
fen beim Vorbereiten, Kochen und Aufräu-
men tatkräftig mit. Besonders erfreulich war, 
dass wir praktisch alle unsere Lebensmittel 
verwerten konnten.

Am Freitag hiess es schliesslich putzen, auf-
räumen und packen. Natürlich blieb vor der 
Heimreise auch noch Zeit zum Tanzen und 
für einige Runden Werwölflen. Müde, aber 
mit vielen schönen Erinnerungen im Gepäck, 
machten wir uns danach auf den Heimweg.
Wir blicken auf eine abwechslungsreiche 
und fröhliche Woche zurück, in der wir viel 
erlebt, gelacht und als Klasse zahlreiche He-
rausforderungen gemeinsam gemeistert ha-
ben. 

5./6. Klasse Petrol



LANDSCHULWOCHE 7A
Die Klasse 7a war in der Landschulwoche in 
Neuenegg im Pfadiheim Bärechlaue. Das 
Pfadiheim ist ein bauernhausähnliches Häus-
chen, welches neben den Bahnschienen ge-
baut wurde. Gleich nach der Ankunft durften 
wir unsere Zimmer einrichten und unsere Kof-
fer auspacken. 

Davon abgesehen, dass man durch die 
Wände des Hauses jedes Gespräch mithö-
ren konnte, war der Bettwanzenalarm unser 
grösstes Problem. Viele Kinder schliefen aus 
Angst auf dem Boden. Am nächsten Morgen 
war die Angst wegen der Bettwanzen schon 
wieder etwas abgeebbt, und schlussendlich 
stellte sich heraus, dass es nur falscher Alarm 
gewesen war. 

Fröhlich liefen wir in den Swissbikepark. Der 
Park war für alle ein besonderes Erlebnis 
und neben dem Baden der beliebteste Pro-
grammpunkt. Doch auch der Besuch in der 
Wander-Ovomaltinefabrik war eine tolle Aus-
flugsidee (nur durften wir leider nicht so viel 
Ovomaltine probieren). Am Freitag kehrten 
wir müde, aber glücklich wieder nach Hause.
Die ganze Sache hatte nur einen Haken: 
Die Landschulwoche war viel zu kurz.



LANDSCHULWOCHE 7B

Montag

Um 10:26 Uhr ging’s los. Wir mussten nach 
Bern. In Bern gingen wir auf den Zug Rich-
tung Interlaken Ost. Als wir in Thun ange-
kommen waren, gingen wir auf den Bus.  
Wir fuhren bis nach Steffisburg, Flühli. Von 
dort mussten wir den ganzen Berg hochlat-
schen. Als wir endlich oben waren, assen wir 
zu Mittag.

Als wir endlich ins Zimmer durften, traf uns 
der Schock. Es war ziemlich klein für sieben 
Personen und die Matratzen waren sehr 
dünn. Zum Glück gab es zwölf Matratzen, 
deshalb konnte jeder zwei haben.
Als wir alles eingerichtet hatten, gingen wir 
raus. Wir sollten in Gruppen ein Mandala aus 
Blättern, Zweigen, Tannzapfen und Blumen 
machen. Die Ergebnisse waren wundervoll. 
Nun hatten wir endlich Zeit, im Zimmer zu 
sein.

Die Kochgruppe musste um halb sechs an-
fangen zu kochen. Es gab Pasta mit Salat. 
Nach dem Abendessen gab es ein Abend-
programm. Wir machten ein Improtheater. 
Die Gruppen wurden zufällig ausgelost. 
Dazu bekam man fünf Wörter, die man 
ins Theater einbauen musste. Nach dem 
Abendprogramm gab es noch ein Eis. Als 
wir müde genug waren, gingen wir ins Bett.

Dienstag

Um 8:00 Uhr weckte uns Frau Flück und um 
8:15 Uhr gab es das Zmorge.
Um 10:00 Uhr gingen wir nach Thun. Als wir in 
Thun angekommen waren, konnten wir in der 
Stadt eine Stunde herumgehen und wir assen 
ein 5-Liber-Zmittag. 
Leider verletzte sich Anna auf dem Weg nach 
Thun und musste auf dem Notfall nähen.  
Nio kaufte im McDonald’s ganz viel, andere 
kauften nur ein Happy Meal.

Wir spielten am Nachmittag die Outdoor 
Missions vom Adventure Room Thun. Da er-
hielten wir einen Rucksack mit Material und 
Missionen und mussten Fotos in Thun machen, 
wenn wir etwas geschafft hatten. Als es Zeit 
wurde, gingen wir in das coole Lagerhaus zu-
rück.

Nach dem Abendessen hatten wir einen Ca-
sino-Abend. Das haben Tim, Micha und Nilo 
organisiert. Es war sehr cool. Man konnte Süs-
ses gewinnen, aber auch verlieren. Einige 
waren risikofreudiger als andere.
Dann hörten wir am Abend draussen laut  
Musik und danach mussten wir ins Bett!



Mittwoch

Am Mittwochmorgen ging Anna am Mor-
gen leider nach Hause, da sie vom Nähen 
Schmerzen im Knie hatte. Nach dem Zmor-
ge mussten wir unsere Sachen packen, da 
wir Padel spielen gingen. So mussten wir ge-
fühlte 100 km laufen, bis wir Pause machen 
konnten, weil wir vom Pfadihaus bis zur Pa-
delhalle in Uetendorf laufen mussten.

Nach der Pause ging unsere Reise weiter. 
Als wir dort ankamen, konnten wir Schlä-
ger nehmen und uns einwärmen. Danach 
wurden wir in Gruppen eingeteilt, immer ein 
Junge und ein Mädchen. So spielten wir ein 
Turnier und das Team Amélie und Tim ge-
wann.

Nach der anstrengenden Aktivität mussten 
wir schon wieder 100 km zur Bushaltestelle 
laufen. Doch zu unserem Glück gab es an 
der Station einen Migros. Dort konnte sich 
jeder noch Verpflegung kaufen.
Als wir wieder am Haus angekommen wa-
ren, ging Alex nach Hause, da er krank war. 
Als er abgeholt wurde, standen alle Jungs 
an der Strasse, salutierten für ihn und rann-
ten dem Auto nach.

Als alle langsam Hunger bekamen, gab es 
Pizza zum Znacht. Nachdem wir gut geges-
sen hatten, sahen wir uns den Film «Fack ju 
Göhte 2» als Abendprogramm an. Nach 
dem Film gingen alle erschöpft und glück-
lich ins Bett.

Donnerstag

Am Donnerstagmorgen standen wir um 07:30 
Uhr auf. Als wir uns dann müde und hungrig 
auf den Weg zum Frühstück machten, be-
trachteten wir die wunderschöne Aussicht auf 
die Berge. Nach dem genüsslichen Frühstück 
machten wir uns parat und packten die le-
ckeren Sandwiches ein. Sobald wir ready for 
take-off waren, liefen wir runter zur Postauto-
haltestelle und stiegen in den Bus. Nachdem 
wir dann 2 ½ Stunden gemütlich gewandert 
waren, kamen wir müde, hungrig und ver-
schwitzt am wundervollen Thunersee an.

Danach assen wir unsere leckeren Sand-
wiches. Sobald wir gegessen hatten, zogen 
wir uns um und eine nette Dame erklärte uns 
das Spiel SUP-Polo. Anschliessend wurden wir 
in drei Gruppen aufgeteilt und spielten ab-
wechselnd gegeneinander. Ein Spiel dauer-
te ca. 15 Minuten. Als wir dann den ganzen 
Nachmittag dort verbracht hatten, gingen 
wir erschöpft und ausgelaugt nach Hause.

Zum Abendessen grillten wir und es gab Bei-
lagen wie Pastasalat und grünen Salat. Nach 
dem leckeren Abendessen hatten wir ein we-
nig Freizeit und danach wartete ein cooles 
Abendprogramm auf uns.

Wir hatten nämlich Disco. Jedoch war das 



keine normale Disco. Es war eine Mottod-
isco und das Motto war «Gender-Switch». 
Wir hatten farbige und auffällige Discoku-
geln, Wasser und selbstgemachten Ice Tea. 
Als alle im Raum waren, schalteten wir die 
Musik an und konnten endlich tanzen. 

Als dann nach und nach alle Jungs ausge-
tanzt hatten und sich ins Zimmer verzogen, 
blieben nur Maria, Linda, Giuli, Ami, Oli, Han-
na und Frau Flück. Wir hatten einen tollen 
Abend und die Disco war mein Highlight der 
Woche! 

Freitag

Am Morgen gab es Gipfeli, Nutella, Zopf, 
Ovomaltine Crunch etc. als Abschluss zum 
Frühstück. Danach packten wir alle unsere 
Sachen aus den Zimmern und stellten die 
Koffer hinter das Haus.

Dann hiess es, eine Stunde lang das ganze 
Haus zu putzen. Wir waren in 1er- oder 2er-
Gruppen eingeteilt und mussten in diesen 
Gruppen den uns zugeteilten Raum putzen.
Nach dem Putzen gaben wir das Haus ab 
und liefen das letzte Mal den Hügel hin-
unter, den wir täglich mühsam 20 Minuten 
hochgewandert waren. 

Unten stiegen wir in den Bus, der uns zum 
Bahnhof Thun fuhr, damit wir nicht noch mehr 
laufen mussten.
Danach standen wir 20 Minuten im Zug, weil 
noch eine andere Klasse im Wagen war.  
In Bern angekommen, liefen wir zu dem Post-
auto, das uns nach Hause brachte. Im Bus 
trafen wir die Klasse 7a.
Dann kamen wir alle glücklich, erschöpft, 
froh, aber trotzdem traurig, dass die Land-
schulwoche vorbei war, zu Hause an.



LANDSCHULWOCHE 8. KLASSE
Montag

Am Montagmorgen trafen wir uns um 9:15 
Uhr im Gassi. Um 9:26 Uhr fuhren wir mit dem 
Postauto Richtung Bern. Mit dem Zug fuhren 
wir via Weinfelden nach Bischofszell. Als wir 
beim Haus angekommen waren, sahen wir 
viele Fabriken und Baustellen ums Haus, was 
uns nicht so glücklich machte. Danach rich-
teten wir unsere Zimmer ein und schauten 
die Gegend an. 

Das Programm danach war Sport. Wir gin-
gen auf einen grossen Schulhausplatz, wo 
wir Fussball und Volleyball spielten. Es war 
sehr heiss, aber es machte Spass. Am Abend 
assen wir Spaghetti Bolognese. Als Abend-
programm spielten wir eine Runde Werwolf 
mit der ganzen Klasse. 
Um 22:00 Uhr ging der Tag zu Ende und wir 
lagen alle müde in unseren Betten.

die Bibliothek. Danach hatten wir noch Zeit, 
St. Gallen alleine zu entdecken. Später lie-
fen wir einen Weg hinauf und hatten eine 
schöne Aussicht. 

Wir konnten dort auch baden. Nach einiger 
Zeit gingen wir wieder zum Bahnhof und fuh-
ren zurück zum Lagerhaus. Dort hatten wir 
noch Zeit für uns. Danach gab es Abendes-
sen. Wir assen Burger und Pommes. 

Schliesslich war es Zeit fürs Abendpro-
gramm. Wir spielten ein Geländespiel. Das 
Ziel des Geländespiels war, dass man den 
Untermann umhauen musste. Nach dem 
Geländespiel gab es Dessert. Es gab Glace 
im Becher. Nach dem Dessert gingen wir ins 
Bett.

Mittwoch

Der Tag begann um 8:00 Uhr. Nach einem 
Nutellabrot-Frühstück machten wir uns ready 
für die Wanderung rund um Bischofszell. Vie-
le dachten, dass die Wanderung schreck-
lich werden würde, doch es war eher ein 
langer Spaziergang. Die Aussicht auf dem 
Hummelberg war atemberaubend! Unser 
Mittagessen assen wir beim Lagerhaus, da 
wir schneller waren als gedacht. 
Am Nachmittag ging es über die alte Thur-
brücke in eine Badi. Dort vertrieben wir uns 
die Zeit mit Fussball und Uno spielen, baden 

Dienstag

Am Dienstag gingen wir von unserem Lager-
haus Richtung Bahnhof. Von dort aus fuhren 
wir mit dem Zug nach St. Gallen. Als wir dort 
angekommen waren, gingen wir durch die 
Stadt, und im Anschluss besuchten wir das 
Kloster. Wir gingen in einen Gebäudekeller 
und schauten uns die Bücher an. Wir muss-
ten Filzpantoffeln anziehen. Danach gingen 
wir in die Stiftsbibliothek. Wir schauten uns 
einen Globus, alte Bücher und eine Mumie 
an. Wir erfuhren auch spannende Infos über 



(wir mussten 50 Meter schwimmen) und aus-
ruhen. Um ca. 16:00 Uhr liefen wir nach einer 
Glace von Herr Jordi ins Lagerhaus zurück. 
Wie jeden Tag hatten wir genügend frei ver-
fügbare Zeit. Unser Abendessen genossen 
wir im Freien, es gab Grillgut und Salate. 
Jetzt kommen wir zum Abendprogramm. 
Dieses war anstrengend! Die Abendpro-
grammgruppe liess uns Burpees, Liegestüt-
zen, Sit-ups, Planks und vieles mehr machen. 
Nach diesem Abendprogramm hatten wir 
uns ein Dessert (S’mores und Marshmallows 
auf dem Gasherd) verdient. Müde und mit 
beginnendem Muskelkater schliefen wir 
schnell ein.

Donnerstag

Am Donnerstag standen wir um 8:00 Uhr 
auf, denn wir mussten auf den Zug. Wir fuh-
ren eine Stunde nach Konstanz. In Konstanz 
angekommen, spazierten wir zuerst zum Bo-
densee. Wir konnten mit einem Fuss in der 
Schweiz und mit dem anderen in Deutsch-
land stehen. 
Danach stiegen wir auf das Münster. Es hat 
195 Treppen. Oben hatte man eine richtig 
schöne Aussicht auf den Bodensee. Nach 
der Besichtigung gingen wir in eine katholi-
sche Kirche. Das war sehr schön. 

Als wir wieder draussen waren, gab uns Herr 
Jordi je 5 Euro. Mit dem Geld konnten wir 
unser Mittagessen kaufen. Wir durften uns 
aufteilen und in kleinen Gruppen die Stadt 
erkunden. Wir assen lecker und gingen 
shoppen. Später gingen wir zum Lenk-Brun-
nen und machten ein Foto. Drei Stunden 
später trafen wir uns alle an einer Brücke 
und liefen zurück zum Bahnhof. Konstanz 
war sehr schön und natürlich auch günstig. 
Am Abend gab es Fajitas mit leckerem Be-
lag, und wir spielten Hide and Seek gegen 
die Lehrpersonen. Sie gewannen leider. 
Danach gab es noch eine Disco. Die war 
sehr lustig und amüsant. Um 1 Uhr gingen 
wir ins Bett, aber natürlich wurde noch ge-
quatscht. Es war ein sehr cooler Tag.

Freitag

Am Morgen standen wir um 8:00 Uhr auf und 
packten unsere Koffer/Taschen. Etwas spä-
ter gab es Frühstück und danach machten 
wir uns Sandwiches und Mittagessen. Als wir 
fertig waren, nahmen wir unsere Koffer he-
runter. Dann wurden uns unsere Putzämter 
zugeteilt. Wir mussten alle Zimmer putzen: die 
Küche, alle Toiletten und den Gang. Einige 
mussten es nochmals machen, weil es noch 
nicht sauber war. Wir gingen erst um 12:15 
Uhr, deshalb hatten wir noch ein bisschen 
Freizeit. Wir machten ein paar Fotos und Vi-
deos mit der Drohne (alle machten auf der 
Treppe die Welle). Nachher ging es leider 
auch schon nach Hause. Wir nahmen also 
unsere Koffer und Taschen und liefen zum 
Bahnhof. Mit dem Zug fuhren wir bis nach 
Weinfelden. Dort stiegen wir um auf den Zug 
nach Bern. In Bern nahmen wir dann das 
Postauto, wo noch eine andere Klasse drin 
war. Alle durften an den Wohnorten aus-
steigen. Und dann war die Landschulwoche 
auch schon vorbei.



LANDSCHULWOCHE 9. KLASSE

Um 9:00 Uhr am Montag war im Gassacker 
Besammlung für die Reise nach Estavayer. 
Nachdem wir angekommen waren, besich-
tigten wir das Lagerhaus und dessen Umge-
bung, am Abend gab es Pizza und ein Fuss-
ball-/Volleyballturnier. 

Am nächsten Morgen standen einige be-
reits um 6:00 Uhr auf, um fischen zu gehen. 
Im Verlauf des Morgens wachten auch die 
anderen auf und machten sich auf den 
Weg nach Yverdon, um auf riesigen SUP-
Boards Stand-up-Paddling zu machen.

In der Hälfte der Woche besuchten wir mit 
dem Schiff Neuenburg, dort bekam jeder 
von uns einen 5-Liber, um damit Mittages-
sen zu kaufen. Nach der Freizeit in Neuen-
burg gingen wir per Zug wieder zurück. Den 
Abend verbrachten wir am Strand.

Den Donnerstag begannen wir mit einer 
entspannten Runde Minigolf. Nach dem 
Minigolf verbrachten wir Zeit im TCS Cam-
ping Estavayer direkt am See. Um 16:00 Uhr 
war dann Wasserskifahren angesagt. Die 
meisten fuhren Wasserski/Wakeboard, eini-
ge probierten auch zu zweit ein Kneeboard 
aus.

Am letzten Tag mussten wir unser Lagerhaus 
aufräumen. Danach fuhren wir mit dem Zug 
zurück nach Bern. 

Die Landschulwoche am Neuenburgersee 
war ein sportliches, lustiges und unvergess-
liches Erlebnis.


